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Welche Schlüsse lassen sich aus den 
 Beanstandungen bei der Fleischunter­
suchung von Rindern aus den Jahren 2007 
bis 2018 in Deutschland ziehen?

Which conclusions can be drawn from rates and reasons for condemnation 
of cattle at meat inspection from 2007 to 2018 in German slaughterhouses?

Lüppo Ihno Ellerbroek

Zusammenfassung  Zusätzlich zur Beurteilung des Fleisches im Hinblick auf die Genusstauglichkeit hat die 
Befunder mittlung im Rahmen der Schlachttier- und Fleischuntersuchung eine Erweite-
rung erfahren: Sie ist seit 2006 die Grundlage eines Rückmeldesystems von Befunden an 
den Herkunftsbetrieb ge worden (Anonym, 2005). Diese neue Bedeutung der Befunde 
und ihre regelmäßige Übermittlung erfordern valide und kon sistente Daten von tierge-
sund heitlicher und lebensmittelhygienischer Rele vanz. Nur auf dieser Qualitätsgrundlage 
können im Her kunftsbetrieb gezielte Maß nahmen zur Verbesserung der Tiergesundheit 
eingeleitet werden, die ihrerseits die Grundlage für eine verbesserte Lebensmittelsicher-
heit sind.

    Auf der Basis der Ergebnisse der nationalen Fleischuntersuchungsstatistik wurden die 
Befunde zum Ver wurf des Fleisches von ge schlachteten Rindern für die Jahre 2007 bis 
2018 ausgewertet. In der Praxis der Befundeingabe wird allerdings nur ein Befund pro 
Schlachttier bzw. Organsystem einge geben. Neben der Gesamt zahl der für untauglich 
befundenen Tierkörper wurden weitere Merkmale, die zur Un tauglich keit des ganzen 
Tierkörpers führten, berücksichtigt. Dazu gehörten organoleptische Ver änderungen, 
Ab magerung, Allgemeinerkrankung sowie unspezifische Mängel. Wenn sich Befunde 
auf begrenzte Bereiche oder Organe bezogen, führte das nicht zur Untaug lichkeit des 
ge samten Schlacht körpers, sondern nur von Organen oder Tierkörperteilen. In diesen 
Fällen wurden Be funde des Herzens, der Lunge und des Brustfells, des Magen-Darm-
Traktes, der Leber, von Konta minationen sowie von Anomalien in der Konsistenz, loka-
len Veränderungen und sonstige Gründe aus gewertet.

    Von 2007 bis 2018 stieg der Anteil der insgesamt untaug lichen Rinder in Deutsch-
land von unter 0,7% auf ca. 0,85% (2018: 30.223 Rinder). Ausgewählte Un taug-
lichkeitsgründe, wie or gano leptische Veränderungen, Allgemeinerkrankungen, Tumore 
und Abszesse aber auch unspezifische Gründe wurden im Verlaufe des genannten Zeit-
raums bei unter 0,3% der geschlachteten Rinder erfasst. Vielfältiger stellte sich dagegen 
der prozentuale Anteil ausgewählter Befunde von 2007 bis 2018 dar, der lediglich zur 
Untauglichkeit von Tierkörperteilen bzw. Organen in Deutschland geführt hat. Nur bei 
weniger als 0,1% der geschlachteten Tiere wurden Tierkörperteile oder Organe auf-
grund eines Risikos für die Gesund heit des Menschen genussuntauglich beurteilt. Dies 
galt auch für Bean standungen am Magen-Darm-Trakt sowie für Verwürfe auf grund ab-
weichender Konsistenz. Lediglich der Anteil von kon ta minierten Tierkörperteilen oder 
Organen stieg im Zeitraum von 2007 bis 2018 von 1,3% auf fast 4% (2018: bei 66.950 
Tieren wurde dieser Befund erhoben). Befunde am Herzen und am Brustfell wurden 
2018 im Bereich von unter 2% erfasst, während bei Tieren doppelt so viele Lungen-
befunde (4%) erhoben wurden. Zu sammengefasst ist die Anzahl der Tiere, bei denen 
Be funde an Herz, Brustfell und Lunge festgestellt wurden, von 6 auf 7% leicht angestie-
gen. Die höchsten Be an standungsraten und einen Anstieg von 7,4% auf 9,6% (2018 
ca. 300.000) wurden für Rinder lebern festgestellt. 

    Die vorgestellten Ergebnisse lassen keinen Rückschluss auf verschiedene Nutzungs-
richtungen (Milch rind, Kalb und Mastrind) sowie verschiedene Rassen zu.

    Trotz dieser Einschränkung können aus den Meldungen zu den vorliegenden Befund-
schlüsseln, wie Allge mein erkrankung, Ab magerung, Abszesse ein schließlich lokaler 
Veränderungen, Lungen- und Brustfell veränderungen so wie Befunde am Magen-Darm-
Trakt und an der Leber, Hinweise auf die Haltungsbe dingungen abge leitet werden, wenn 
Tiere dem Herkunftsbetrieb zugeordnet werden können. Weitere Untersuchungen unter 
Berück sichtigung der Rassen in den Rubriken Milchrind, Kalb und Mastrind könnten zei-
gen, ob sich hinter diesem gleich förmigen Trend tatsächlich ein differenziertes Ergebnis 
für unterschiedliche Haltungs- und Nutzungs bedingungen verbirgt und ob sich mit der 
Haltung zusammenhängende Befunde in den vergangenen Jahren verändert haben.
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Summary  Nowadays, the role of findings in meat inspection are no longer limited to food hygiene 
aspects. Since 2006 they are also important for the feedback information to the farm of 
origin (Anonym, 2005). The requirement for a periodical return of findings to the farm of 
origin demands valid and consistent data in relation to animal health and food hygiene. 
Relevant findings can trigger targeted measures at the farm of origin to improve the 
animal health and food safety situation.

    Within this context, a selected dataset was evaluated. It concerned slaughtered cattle 
for which the data was reported from slaughterhouses for the national meat hygiene 
statistic from 2007 to 2018. From this dataset, relevant findings were calculated in rela-
tion to the total number of cattle slaughtered in the reference year. The records provide 
only one finding per carcass respective organ of the animal slaughtered. The meat hygi-
ene statistic data was separated in reasons for condemnation, that concerned either the 
carcases as a whole, (all meat including the carcase is condemned) or only parts of the 
animal slaughtered (whereupon the remaining meat is fit for consumption). These two 
groups of findings were evaluated separately.

    The first group of findings where all meat is condemned included the following 
 findings: Organoleptic change, emaceration, systemic disease, tumours, abscesses and 
unspecific reasons for condemnation. 

    The second group refers to condemnation in limited areas or organs of the carcass. In 
such cases, findings at lungs, pleura, heart, intestine, liver, texture/consistency, localised 
findings as well as miscellaneous other reasons were considered for the evaluation.

    From 2007 to 2018, the rate of cattle condemned at slaughter increased from less 
than 0.7% to 0.85% (2018: 30.223 cattle). During this time period, selected reasons 
for condemnation (i.e. organoleptic aberrance, tumours and abscesses, systemic disease 
and unspecific reasons for condemnation) appeared at 0.3% of all cattle slaughtered.

    The range of findings related to the limited condemnation included much more fin-
dings for condemnation compared to the reasons for whole carcase condemnation. Out 
of the findings, only less than 0.1% of the cases pose a possible risk for the consumer. 
The same low condemnation rate appears for intestine findings and in case of organo-
leptic change. Solely the percentage of parts and organs contaminated increased during 
the period von 2007 to 2018 from 1.3% to approximately 4% (2018: 66.950 cattle 
were affected). Findings at the heart and pleura which were reported in 2018 are set in 
a range below 2% while twice as much (4%) of cattle with altered lungs were affected. 
In summary, findings at heart, pleura and lung rose from 2007 to 2018 from 6% to 7%. 
The highest increase in finding rates occurred for cattle livers for which the rates increa-
sed from 7.4% to 9.6% (in 2018 approx. 300.000 cattle were affected).

    The results presented could not give evidence on the different stockbreeding (dairy 
cows, cattle for fattening purposes, veal) and different cattle breeds. Nevertheless, the 
reported findings for systemic disease, emaceration, abscesses including localised fin-
dings, intestine, liver and findings at heart, pleura and lung could be correlated to health 
conditions of cattle at the farm of origin.

    Further evaluation should consider different stockbreeding (dairy cows, cattle for fat-
tening purposes, veal) and different cattle breeds to uncover whether the trend is in fact 
steady and homogeneous or if the findings have changed due to the different animal 
husbandry condition in recent years.

 Keywords:  cattle, meat inspection, condemnation rate

Einleitung

Zusätzlich zur Beurteilung des Fleisches im Hinblick auf die 
Genusstauglichkeit hat die Befunder mittlung im Rahmen 
der Schlachttier- und Fleischuntersuchung seit 2006 eine 
Erweiterung erfahren: Sie ist die Grundlage eines Rück-
meldesystems von Befunden an den Herkunftsbestand und 
seines betreuenden Tierarztes ge worden (Anonym, 2005). 
Diese neue Bedeutung der Befunde und ihre regelmäßi-
ge Übermittlung an Tierhalter erfordern valide und kon-
sistente Daten von tiergesund heit licher und lebensmittel-
hygienischer Rele vanz (EU, 2019b). Unter Einbeziehung 
von Schlachtbefunden können im Herkunfts be trieb ge-
zielte Maß nahmen zur Verbesserung der Tiergesundheit 
eingeleitet werden, die ihrerseits die Grundlage für eine 
verbesserte Lebensmittelsicherheit sein können (Eckhardt 
et al., 2010).

Insbesondere mit der Einführung der Fleischuntersu-
chung ohne Anschnitte als Standardver fahren bei der amt-
lichen Fleischuntersuchung von Schweinen im Jahr 2014 

durch die Verordnungen (EU) Nr. 218/2014 und 219/2014 
gelangte die Verfügbarkeit von aus sagekräftigen Informa-
tionen über die an gelieferten Schlachtpartien in den Fokus 
des amtlichen Untersuchungspersonals (Eckhardt et al., 
2010; Eckhardt et al., 2009; Mischok, 2012; Petermann et 
al., 2012; Schleicher et al., 2012; Schöning, 2012; Steinmann 
et al., 2012). Das EU-Recht sieht bereits seit 2006 verbind-
lich vor, dass alle Schlachttiere von sog. Lebensmittelket-
teninformationen begleitet werden müssen. Diese Infor-
mationen müssen vom Tierhalter an den Schlachtbetrieb 
übermittelt und dem amtlichen Untersuchungspersonal 
zur Verfügung gestellt werden. 

Bislang wenig beachtet ist die Eignung von Schlacht-
befunddaten für die Be wertung der Tierge sund heit von 
Kühen oder Mastrindern im Umfeld der Haltung, wie 
sie bereits beim Schwein und Geflügel prak tiziert wird 
und nach EU-Recht vorgegeben ist (EU, 2019b). Der-
artige Daten können in der Tier haltung, z.B. zusammen 
mit bereits im Betrieb vor liegenden Informationen aus 
der Milch leistungs prüfung oder dem Herkunftssiche-
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rungs- und In formationssystem für Tiere (HIT) und für die 
Eigen kon trolle ge nutzt werden (Brinkmann et al., 2016). 
So beabsichtigt die Fleisch- und Handels branche anhand 
von Schlacht befunden die Qualität der Tierhaltung (QS 
Deutsch land, Tier wohl-Initiative) zu bewerten. Auch das 
Tierschutzgesetz fordert vom Tierhalter eine Be wertung 
seiner Tierhaltung anhand von Indikatoren (§ 11 Abs. 8 
TierSchutzG), für die die Schlacht be funde heran gezogen 
werden können (Anonym, 2021). Denn bis zur Schlach-
tung leben die Tiere in der Obhut eines land wirt schaft-
lichen Betriebes und für die Gesundheit der Tiere haben 
die dortigen Management be dingungen, die Fütterung und 
die Stall ein richtung einen wesent lichen Ein fluss auf die 
Tier ge sundheit.

Im Rahmen der Rückmeldung von Befunden an 
den Herkunftsbetrieb wird zwischen relevanten Ein zel-
befunden und solchen Befunden unterschieden, die erst ab 
einer be stimmten Häufung als rele vant zu bewerten sind. 
Bei den Einzelbefunden handelt es sich ganz überwiegend 
um Einzel tierbe funde. Ein Einzelbefund kann aber durch 
das klinische Bild von mehreren Tieren in einer ein zelnen 
Partie ausgelöst werden, z.B. bei Verdacht auf eine anzeige- 
oder meldepflichtige Tier seuche. Relevante Einzel(tier)be-
funde sind z.B. Verstöße gegen Tierschutz be stimmungen 
(Verladung bzw. Transport nicht transport fähiger Tie-
re, Ver änderungen am Schlachttier, die mit erheblichen 
Schmerzen, Leiden oder Schäden einhergehen und dem 
Tierhalter zuzurechnen sind) oder der Verdacht/ Nachweis 
auf das Vorliegen von akuten und übertragbaren oder be-
kämpfungspflichtigen Tierkrankheiten oder Zoonosen. 
Die zweite Gruppe von Befunden wird erst bei der Über-
schreitung einer bestimmten Häufig keit oder eines Aus-
lösewerts (bei dessen Überschreitung eine Rückmeldung 
an den Herkunftsbetrieb erfolgt, z.B. wenn mehrere Mast-
rinder einer Liefer partie betroffen sind) als relevant bewer-
tet und wird im Rahmen der Rück meldung von relevanten 
Befunde im Rahmen der Fleisch untersuchung gemäß der 
Ver ordnung (EU) 2019/627 be deut sam. Schwierig wird die 
Be wertung von relevanten Befunden, wenn nur Einzeltiere 
aus einen Bestand zur Schlachtung kommen (beispielswei-
se Kühe) und keine Häufigkeit ermittelt werden kann. Die 
Vor- und Nach teile, die sich aus me thodischen Defiziten 
der Schlachttier- und Fleischunter suchung bei der Nutzung 
für die Einschätzung der Tiergesundheit ergeben, wurden 
bereits hin länglich dis kutiert (Stärk et al., 2014) und sollen 
an dieser Stelle nicht besprochen werden.

Aus den vorliegenden Zahlen des Statistischen Bun-
desamtes (DESTATIS) wird deutlich, wie viele Tiere zur 
Schlachtung und „Gesundheitskontrolle“ kommen. Im 
Jahr 2018 wurden 3.149.314 ausge wachsene Rinder und 
322.627 Kälber (Haus rinder bis zum Alter von 6 Monaten) 
geschlachtet. Im Verhältnis zum Gesamtrinderbestand in 
Deutschland sind 2018 ins gesamt 26 Prozent bzw. ca. ¼ des 
gesamten deutschen Bestandes geschlachtet worden. Die 
Anzahl von Rinder haltenden Betrieben im Vergleich zu 
den Vorjahren blieb im Wesent lichen gleich. 2018 wurden 
auf 139.612 landwirt schaft lichen Betrieben ca. 12 Millionen 
Rinder ge halten, die nach Milch nutzungs rasse, Fleisch-
nutzungs rasse und Doppel nutzungsrasse (Milch/Fleisch) 
erfasst wurden (BMEL, 2016, 2017, 2018; DESTATIS, 
2021a) (Tab. 1).

Tiermanagement und Gesundheit
Für das Auftreten relevanter Befunde am Schlachthof gibt 
es die verschiedensten Ursachen. Bei spiels weise ist die Be-
lüftung eines Stalles und die Kühlung der Kühe bei Hitze 

im Sommer wichtig (West, 2003). Dennoch wird auch unter 
diesen Be dingungen aus offenen, tier ge rechten Milchvieh-
ställen mit viel Licht und Luft von schädlichen Ammoniak-
emissionen für das Tier be richtet (Costa et al., 2003), die 
mög licher weise Aus löser von Lungenaffektionen sind, wie 
sie dann beim ge schlachteten Tier dia gnosti ziert werden. 
Unter den von Haltern gemeldeten Ab gangsursachen von 
Milchkühen in HIT finden sich der artige Ab gangs ursachen 
allerdings nicht, trotz des Bezugs zu wichtigen Gesund-
heits merk malen (Heise et al., 2018). Ein Milchvieh betrieb 
in Rhein land-Pfalz hat z.B. in den letzten 23 Jahren die 
meisten seiner Kühe wegen Un fruchtbarkeit, gefolgt von 
Klauen-, Glied maßen  und Euter er krankungen verloren 
(Essl, 1998). Für den ungeübten Beob achter sind Lahm-
heiten oft schwerer festzustellen, wenn sie beim Rind 
gleichzeitig an mehreren Klauen auf treten (Alban, 1995). 
So kann es kommen, dass derartige Er krankungen manch-
mal erst am Schlachthof diagnosti ziert und nur sehr sel-
ten zusammen mit der Lebens mittel ketten in formationen 
vom Tierhalter ge meldet – und auch nicht vom Schlacht-
hof zurückgemeldet – werden. Ursache von Be funden an 
den Karpal ge lenken kann die Haltung auf Betonspalten-
böden sein, während Gummi matten als Bodenbelag offen-
bar die Ver schmutzung von Tieren fördern (Lombard et 
al., 2010). Weil die Fitness von Nutztieren gegen über ihren 
Haltungsbe dingungen und Leistungsan forderungen auch 
die Abgangs ursachen be ein flussen kann, wurden ab 2019 
auch Zuchtwerte für direkte Ge sund heits merkmale, wie 
z.B. für die Eutergesundheit, die Klauen ge sundheit und die 
meta bolische Gesundheit ein geführt, die in die Be wertung 
der Gesundheits vererbung von Bullen ein fließen (Boichard 
und Brochard, 2012). Damit ist das wirtschaft liche Gewicht 
von sog. Fitness-Merkmalen im Ge samt zuchtwert in den 
letzten Jahren deutlich ge stiegen. Allerdings basiert die 
Daten erhebung auf den Be obachtungen von Land wirten 
und ist mit Ungenauigkeiten ver bunden (Egger-Danner, 
2013). In der Tier zucht sind Fitness und Gesund heit nega-
tiv mit der Milch leistung korreliert. Die alleinige Berück-
sichtigung der Milch leistung als Selek tions kriterium führt 
offenbar auch zu einer Verschlechterung für die Leistungs-
merkmale Aus schlachtung und Handels klasse sowie Nut-
zungsdauer, Fruchtbarkeit und Zellzahl (Fürst, 2013). Ka-
nadische Autoren ver knüpfen daher Schlachtbefunde mit 
Abgangs ur sachen von Kühen, um bereits im Vorfeld die 
Ver breitung von Erkrankungen im Rahmen eines sog. Syn­
dromic surveillance zu er kennen (Alton et al., 2010, 2012). 
Dupuy et al. (2012) wenden ein ähnliches Verfahren an, 
um damit Rindergruppen zu identifizieren, die bestimm-
ten Bean standungsklassen (Leber, Herz, Abszesse) zuge-
ordnet werden können (Dupuy et al., 2012). Aufgrund der 
ver gleichsweise hohen Bean standungs raten für ein zelne 
Befunde in den Unter suchungen von Dupuy et al. (2012) 
erscheinen diese Ergebnisse jedoch nicht für einen Ver-
gleich mit anderen Ländern geeignet.

TABELLE 1:   Tiere und tierische Erzeugung. Haltungen mit Rin­
dern und Rinderbestand. Haltungen mit Rindern 
und Rinderbestand 2016 bis 2018 (in 1000) (BMEL, 
2016, 2017, 2018; DESTATIS, 2021a).

 Merkmal 2016 2017 2018

 Landwirtschaftliche Haltungen mit Rindern insgesamt 148 143 139

 mit Milchkühen  71  66  63

 mit sonstigen Kühen  51  50  50

 Rinder insgesamt (in allen Haltungen) 12.563 12.281 12.093
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Material und Methoden

Die vorliegende Auswertung erfolgte auf der Basis des 
Verwurfs des Fleisches von ge schlachteten Rindern an-
hand von ausgewählten makroskopisch deutlich her-
vortretenden Ver änderungen und Merk malen, die bei 
der Fleischuntersuchung von geschlachteten Rindern in 
den Jahren von 2007 bis 2018 in Deutschland festgestellt 
wurden. Die Daten wurden zu lebens mittel hygienischen 
Zwecken erhoben, d.h. zum Schutz des Verbrauchers vor 
gesund heit lichen Gefahren und qualitativen Mängeln. Als 
zugrundeliegende Kriterien für die Untersuchung dienten 
die Vor gaben des EU-Rechts (EU, 2004). Nach Anhang I 
Ab schnitt IV Kapitel I Buch stabe A (unter 6 Wochen alte 
Rinder) und Buchstabe B (über 6 Wochen alte Rinder) der 
zum Untersuchungszeitraum gültigen Ver ordnung (EG) 
Nr. 854/2004 wurden spezifische Unter suchungs schritte 
vorgegeben, die je nach Lage des Falles auch um weitere 
Untersuchungen er gänzt werden können. Die Regelungen 
dieser abgelösten VO finden sich nach wie vor, allerdings 
mit einem Schwerpunkt auf eine visuelle Untersuchungs-
technik, auch in Artikel 22 der Durchführungsverordnung 
(DVO) (EU) 2019/626 (EU, 2019a). Neben den Krite-
rien für die Beurteilung zu sonstigen Unter suchungs be-
funden/ Erkennt nissen, zu den Inform ationen zur Lebens-
mittelkette, zum lebenden Tier, zum Wohl befinden der 
Tiere, dokumentieren die zuständigen Untersuchungs-
stellen hauptsächlich Ent scheidungen bezüg lich des unter-
suchten Fleisches gemäß den Vorgaben der Fleisch unter-
suchungs statistik-Verordnung – FlUStatV) (Anonym, 
2006). Der Erhebungsbereich der Schlachtungsstatistik 
umfasst alle von amt lichen Veterinären durchgeführten 
Schlachttier- und Fleischuntersuchungen. Es handelt sich 
um eine sog. Totalstatistik. Grundlage für die statistische 
Erfassung der Ergebnisse der Schlachtungs statistik bilden 
die Auf zeichnungen (Tagebücher), die von den amtlichen 
Veterinären geführt werden. Die mit der Schlachttier- und 
Fleischuntersuchung beauftragten Veterinärbehörden fer-
tigen anhand dieser Auf zeichnungen monatlich die statisti-
schen Nachweise an (DESTATIS, 2019b, 2021b).

Zu den für die vorliegende Untersuchung berücksich-
tigten Merkmalen gehören die Ergeb nisse der Schlachttier- 
und Fleischuntersuchungen aus deutschen Schlachthöfen 
in den Jahren 2007 bis 2018, weil sie unter gleichen Er-
fassungsbedingungen in der Fleischunter suchungsstatistik 
dokumentiert wurden. Die Merkmale wurden in den 
Schlachthöfen vor Ort für die Berichte des Statistischen 
Bundes amtes halbjährlich erfasst und veröffent licht 
(DESTATIS, 2008, 2009, 2010, 2011, 2012, 2013, 2014, 2015, 
2016, 2017, 2018, 2019a). Auf der Basis des zum Untersu-
chungszeitraum gültigen Ab schnitts II, Kapitel V der VO 
(EG) Nr. 854/2004 wurde in der Fleischuntersuchungssta-
tistik zwischen Merkmalen unterschieden, die eine Un-
tauglichkeit des gesamten Tierkörpers zu Folge haben 
und solchen, die nicht zur Untauglichkeit des gesamten 
Schlacht körpers führen, sondern nur Organe oder Tier-
körperteile betreffen. Im Auswertezeitraum wurde nur ein 
Befund pro Tierkörper bzw. Organ er fasst. Es ist davon 
auszugehen, dass es sich dabei um den für die Beurteilung 
des Fleisches be deut samsten Befund handelt.

Zu den Merkmalen, die zur Untauglich keit des ganzen 
Tierkörpers führten, zählten u.a. substanzielle und hy-
gienische Mängel. Da runter fielen z.B. ein ausge prägter 
Geschlechts geruch sowie eine hoch gradige Abmagerung. 
Fleisch wurde der Befundkategorie „patho logische Ver-
änderungen“ zuge ordnet, wenn eine ge neralisierte Septik-

ämie, Pyämie, Toxämie oder Virämie auftrat. Der Befund-
schlüssel Tumore und Abszesse war dann zutreffend, wenn 
diese Veränderungen generalisiert in ver schiedenen inne-
ren Organen oder der Mus kulatur vor kamen. Weiterhin 
führten auch andere patho physio logische Ver änderungen 
zur Untauglichkeit des geschlachteten Tieres, wenn z.B. 
Fleisch nach dem Urteil des amtlichen Tierarztes ein Ri-
siko für die Gesund heit von Mensch und Tier dar stellen 
kann. Bezogen sich Befunde auf begrenzte Bereiche oder 
Organe und waren andere Tier körper teile nicht be troffen, 
so führten diese Befunde nicht zur Untauglichkeit des 
gesamten Schlacht körpers. In diesem Fall wurden nur 
Organe oder Tierkörperteile untauglich beurteilt. Unter 
dem Sammel begriff „lokal begrenzte Veränderungen“ 
wurden u.a. Abszesse, Ödeme, Ent zündungen, Ge lenk er-
krankungen und sonstige Gewebserkrankungen gezählt, 
wenn sie sich gründlich entfernen ließen. Für Befunde im 
Brust korbbereich zu Lunge (Pneumonie), zum Brustfell 
(Pleuritis) und zum Herzen (Perikarditis) existierten eige-
ne Befundschlüssel. Als wichtige Befunde der Leber wur-
den u.a. Parasitenbefall sowie sonstige Leber be funde (z.B. 
Fettleber, Zirrhose, Hepatitis) berücksichtigt. Am Magen-
Darm-Trakt lag das Augenmerk auf entzündlichen Verän-
derungen, aber auch fremdkörper bedingte Ent zündungen 
spielten immer noch eine Rolle. Weitere registrierte Befun-
de von lokal be grenzten Ver änderungen waren Anomalien 
in der Konsistenz und solches Fleisch, dass nach dem Urteil 
des amt lichen Tier arztes ein Risiko für die Ge sund heit von 
Mensch und Tier darstellen kann oder aus anderen Grün-
den genussuntauglich ist. Nicht berücksichtigt wurden in 
der vorliegenden Auswertung solche Befunde, die nur in 
sehr geringer Anzahl gemeldet wurden.

Zu den geschlachteten unterschiedlichen Nutzungs-
gruppen (Mast, Milch kuh, Kalb) lagen keine Erkenntnisse 
vor.

Ergebnisse

Abbildung 1 stellt den prozentualen Anteil ausgewählter 
Befunde von 2007 bis 2018 dar, die zur Un taug lichkeit des 
gesamten Tierkörpers in Deutschland geführt haben. Der 
anteil mäßige pro zentuale Anteil bezieht sich auf die Ge-
samtzahl der im jeweiligen Jahr ge schlachteten Rindern. 
So stieg der An teil der insgesamt untauglichen Tiere im 
Zeitraum von 2007 bis 2018 von unter 0,7% auf ca. 0,85% 
(2018: 30.223 Tiere). Ausgewählte Un taug lichkeitsgründe, 
wie or gano leptische Ver änderungen, Allgemeinerkran-
kungen, Tumore und Abszesse aber auch unspezifische 
Gründe wurden bei unter 0,3% der geschlachteten Rinder 
dokumentiert. 

Abbildung 2 stellt den prozentualen Anteil ausgewählter 
Befunde von 2007 bis 2018 dar, die lediglich zur Untaug-
lichkeit von Tierkörperteilen bzw. Organen in Deutschland 
geführt haben. Nur ein sehr ge ringer Teil von weniger als 
0,1% betraf Teile, die ein Risiko für die Gesund heit des 
Menschen dar stellten oder aus anderen Gründen genuss-
untauglich beurteilt worden war. Dies galt auch für Bean-
standungen am Magen-Darm-Trakt. Auch Verwürfe auf-
grund abweichender Konsistenz bewegten sich in diesem 
Bereich. Lediglich der Anteil von kon ta minierten Tierkör-
perteilen oder Organen stieg im Zeitraum von 2007 bis 2018 
von 1,3% auf fast 4% (2018: 66.950 Tiere). Befunde am 
Herzen und am Brustfell wurden 2018 im Bereich von unter 
2% erfasst, während doppelt so viele Lungenbefunde (4%) 
dokumentiert wurden. Zu sammengefasst ergeben die Be-
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funde an Herz, Brustfell und Lunge einen leichten Anstieg 
von 6 auf 7 %. Die höchsten Beanstandungsraten wurden 
für Lebern fest gestellt, die im Verlaufe von 10 Jahren von 
ca. 7,4% auf 9,6% (2018: ca. 300.000 Tiere) gestiegen sind.

Diskussion

Die im Rahmen der Schlachttier- und Fleischuntersu-
chung erhobenen Befunde beziehen sich grund sätz lich 
auf lebensmittelhygienische Aspekte des Fleisches. Es 
stellt sich daher die Frage, in welchem Umfang derartige 
Daten verwertbare Hinweise für den Ge sund heits zustand 
von Rindern geben können. Ungeachtet dieser Bedenken 

werden schon jetzt Ergebnisse der 
Befunderhebung in zu nehmenden 
Maße auch im Rahmen des Farm-
to-Fork- sowie des sog. One-Health-
Kon zeptes heran gezogen, die in Be-
ziehung zur Tierge sundheit oder dem 
Tierschutz stehen (bei der Schweine-
schlachtung: Atemwegsgesundheit, 
Organgesundheit, Gelenksgesund-
heit und Unversehrtheit; bei der 
Geflügelschlachtung: Mortalität im 
Bestand, Mortalität beim Trans port, 
Verwurfsgründe und Ver änderungen 
der Fußballen), die an den Halter der 
Tiere zu rück gemeldet werden (Os-
sendorf, 2019). Allerdings sind die 
erhobenen Befunde nicht direkt auf 
bestimmte Haltungs- oder Manage-
ment bedingungen zurück zuführen, 
weil sie i.d.R. nur selten auf nur einen 
Umstand zurückzu führen sind, son-
dern häufig auch multifaktoriell sein 
können (Ellerbroek, 1997, 2019; Sa-
lines et al., 2017). Zudem gab es im 
untersuchten Zeitraum noch nicht die 
Möglichkeit, mehrere Befunde pro 
Tier zu dokumentieren. Brinkmann 
et al. (2016) weisen darauf hin, dass 
der mögliche Nutzen von Schlacht-
befunden für den Tierhalter trotz der 
genannten Einschränkung dennoch 
groß sein kann, und empfehlen den 
Haltern, dieses Potenzial zu nutzen 
und ihr Interesse beim Schlachthof an 
zuverlässig erhobenen Befunden zu 
bekunden (Brinkmann et al., 2016).

Ein detaillierter Vergleich der vor-
liegenden Daten mit den Ergebnis-
sen anderer Studien aus Europa oder 
Über see (Alton et al., 2010) wird im 
vorliegenden Fall nicht gezogen, da die 
me thodischen Unterschiede in der Er-
fassung, Dokumentation und Bewer-
tung von Be funden (Alban et al., 2011; 
Bisaillon et al., 2001; Eckhardt et al., 
2009; Kaufmann et al., 2010; Wanda et 
al., 2012) sowie die unterschied lichen 
Rassen, Nutzungen und Manage ment-
bedingungen nicht ausreichend be-
rücksichtigt werden können.

Beanstandungsraten für Tierkörper
Die bereits erwähnten me thodischen Unterschiede in der 
Erfassung, Dokumentation und Bewertung von Be funden 
führen allerdings auch auf den verschiedenen Schlacht-
höfen in Deutschland zu einer Variabilität der Ergebnis-
se, die nicht beziffert werden kann. Dennoch lassen sich 
aus den vor liegenden Ergeb nissen aufgrund ihrer Summe 
Trends ablesen, die einen Rückschluss auf die Haltungs be-
dingungen erlauben (Stärk et al., 2014).

In den vorliegenden Auswertungen der Daten des Sta-
tistischen Bundesamtes ist ein Anstieg der Gesamtbean-
standungsraten für Tierkörper (einschließlich der Organe) 
bezogen auf alle ge schlachteten Rinder von 2007 bis 2018 
um 0,1% auf ca. 0,85% (2018: 30.223 Tiere) festzustellen. 
Dieser An teil ist – trotz der o.g. Vorbe halte – vergleichbar 

ABBILDUNG 1:   Prozentualer Anteil ausgewählter Befunde, die zur Untauglichkeit des 
gesamten Tierkörpers geführt haben. Der prozentuale Anteil bezieht sich 
auf die Gesamtzahl der im jeweiligen Jahr geschlachteten Rindern(DE­
STATIS, 2008, 2009, 2010, 2011, 2012, 2013, 2014, 2015, 2016, 2017, 
2018, 2019a).

ABBILDUNG 2:   Prozentualer Anteil ausgewählter Befunde, die zur Untauglichkeit von 
Tierkörperteilen bzw. Organen führte. Der prozentuale Anteil bezieht 
sich auf Gesamtzahl der im jeweiligen Jahr geschlachteten Rindern(DE­
STATIS, 2008, 2009, 2010, 2011, 2012, 2013, 2014, 2015, 2016, 2017, 
2018, 2019a).
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z.B. mit den Bean standungs raten die in Kanada aufgezeich-
net wurden (Alton et al., 2010). Es ist nicht auszuschließen, 
dass in den vor liegenden Daten der leichte Anstieg in der 
Ge samtbe anstandungs rate mit der zu nehmenden individu-
ellen Milchleistung von Kühen zusammen hängt, die hohe 
Ansprüche an die Tiergesundheit und das Tiermanage-
ment durch den Halter stellt. Für eine weitere Diskussion 
zu diesem Punkt fehlen in den vorliegenden Daten ge-
trennte Informationen für Kühe und Mastrinder (vorzugs-
weise auch be stands bezogen differenziert z.B. zwischen 
Milchvieh- und Mastbetrieb), um ggf. Rückschlüsse auf die 
Nutzungsart zu ziehen.

Zu den besonders ge nannten Beanstandungsgründen 
in den Daten des Statistischen Bundesamtes für das ge-
samte Tier gehören Tumore und Abs zesse, Allge mein-
er krankungen, organo leptische Veränderungen, Ab-
magerung. Neben diesen spezifischeren Angaben existiert 
im Merkmalskatalog des Statistischen Bundesamtes auch 
eine Sammelbe zeichnung, die mit „unspezifische Gründe“ 
um schrieben wird. Da die Un tauglichkeitsbeurteilung des 
gesamten Tieres für den Halter auch eine erhebliche ma-
terielle Aus wirkung hat, ist davon aus zugehen, dass auch 
in den Fällen, in denen keine detaillierten Beanstandungs-
gründe Eingang in die Erfassung durch das Statistische 
Bundesamtes gefunden haben, dennoch aus wirtschaft-
lichen Gründen entsprechende Befunde zwischen Schlacht-
hof und Halter kommuniziert wurden.

Falls Abszesse diagnostiziert werden, können sie Aus-
gangspunkt für eine Ausbreitung von Keimen im Organis mus 
sein. Übersteht das Tier das akute Stadium der Erkrankung, 
kann es zur Ab kapselung der Infektionsherde kommen. Der-
artige abgekapselte Veränderungen mit oder ohne Infektions-
erreger werden immer wieder bei der Zerlegung des Fleisches 
festgestellt (Grist, 2008). Wenn sie ange schnitten werden, 
können sie das Lebensmittel selbst und weite Bereiche der 
Arbeits fläche kon taminieren. Je nach Lage des Abszesses 
kann er von alten oder chronischen Verletzungen herrühren, 
die möglicherweise Rückschlüsse auf die Haltungsbedingun-
gen er lauben (Engvall und Schwan, 1983).

Im Gegensatz zu Abszessen werden lebensmittel-
hygienisch relevante Tumore bei Schlacht tieren nur selten 
diagnostiziert. Beim Rind ist bei Tumoren an Leukose, eine 
systemische Erkrankung des Lymph systems, zu denken. 
Auch nichtinfektiöse Tumore können vorkommen. Da al-
lerdings nur noch selten ältere Tiere geschlachtet werden, 
kommen Tumore so selten vor, dass sie in der Statistik der 
Fleischuntersuchung keine Rolle mehr spielen. Sollten Tu-
more jedoch diagnostiziert werden, ist jeg liche Kontamina-
tion im Umgang mit dem Tierkörper zu ver meiden.

Der Befund „Allgemein er krankungen“ ist von lokal be-
grenzten Infektionsherden abzugrenzen, die z.B. im Rahmen 
einer Peri karditis, bei Klauen- oder Eutererkrankungen vor-
liegen. Bei der Abgrenzung eines generalisierten Ge schehens 
(Septi kämie, Bakteriämie) von einer lokalen Ent zündung 
kann z.B. eine bakterio logische Unter suchung wichtige Hin-
weise geben (Anonym, 2009; Daetz-Heisler, 2010; Dahl, 
2004). Es ist frag lich, ob bei der Diagnose einer Septikämie 
des Rindes im Schlacht hof auch schon im Bestand Indizien 
für eine Er krankung vorlagen und ob möglicherweise auch 
antibiotische Therapie versuche durch den Halter erfolgt 
sind. Im Ver lauf des Zeitraums von 2007 bis 2018 ist in der 
vorliegenden Statistik der Fleischuntersuchung ein Anstieg 
dieser Beurteilung von 0,1% auf 0,2% fest zu stellen, der mit 
den vorliegenden Daten nicht aufgeklärt werden kann.

Organoleptische Ver änderungen, die zur Untauglich-
keit des gesamten Tieres führen, be ruhen auf schwer-

wiegenden Qualitätsmängeln, die z.B. aufgrund Folge von 
Stoff wechselerkrankungen oder Ernährungsstörungen 
auf treten können (Nüse et al., 1979). Weiterhin können 
starke Ver färbungen, fütterungsbedingte Geruchs- und 
Ge schmacksabweichungen und Auswirkungen von zur 
lokalen Therapie äußerlich aufgetragene Salben als orga-
noleptische Ver änderungen bewertet werden. Die Rück-
meldung eines solchen Befundes an den Halter kann für 
ihn eine wichtige In formation, z.B. für Management-
entscheidungen oder zu Fütterungs rationen, bedeuten. 

Für eine Beurteilung „Ab magerung“ können zahlreiche 
Gründe verantwortlich sein (Grist, 2008). In vielen Fällen 
trifft dies auf (schwarz bunte) Milchkühe zu, deren Stoff-
wechsel von ihrer Milchleistung außer ordent lich bean-
sprucht wird und deren Muskelansatz in der Regel deutlich 
hinter anderen Rinderrassen zurück bleibt. Eine vollständi-
ge Abmagerung ist häufig auch mit Fleisch quali täts merk-
malen (wie z.B. Leimigkeit des Fleisches) und fehlendem 
(intra- und extramuskulärem) Fettgewebe verbunden. 
Auch das Knochenmark kann ver ändert sein und ein er-
höhter Keimgehalt in der Musku latur und den Organen ist 
ebenfalls möglich. Obwohl die Abmagerung einen Krank-
heitszustand darstellt, ist immer auch zu prüfen, ob es sich 
um eine kon stitutionelle Magerkeit des Tieres handelt. 

Bei dem Beanstandungsgrund „unspezifische Gründe“ 
handelt es sich um einen sog. Auffang tat bestand, der sich 
sinngemäß von den bislang genannten Gründen unter-
scheidet und immer dann gewählt wird, wenn es sich um 
einen Beanstandungsgrund handelt, der den vorgegebenen 
Bean standungs gründen nicht zugeordnet werden kann. Es 
handelt sich dabei um Mängel, die z.B. im Zusammenhang 
mit einem verspäteten Ausweiden, einem natürlichen Tod 
oder einem Töten im Verenden auftreten können.

Unspezifische Gründe, wie auch Abmagerung oder 
organo leptische Ver änderungen werden nur in einem sehr 
geringen Umfang als Untauglichkeitsgrund angegeben. 
Aufgrund der bislang unzu reichenden Definition dieser 
Beurteilungstatbestände erscheint eine zahlenmäßige Aus-
wertung nicht zielführend.

Beanstandungsraten für Tierkörperteile und Organe
Die erfassten und gemeldeten Beanstandungsraten für 
Tierkörperteile und Organe in den Daten des Statistischen 
Bundesamtes bezogen auf alle geschlachteten Rinder be-
wegten sich von 2007 bis 2018 im Bereich von bis zu 2% für 
den Magen-Darm-Trakt, für das Herz und für das Brustfell. 
In diesem Prozentbereich wurden auch Konsistenz mängel 
von Tierkörperteilen und Organen beanstandet.

In der Rubrik „andere Gründe“ wurden nur bei 0,5% 
der untersuchten Tiere Befunde gemeldet.

Im Gegensatz zu den Untauglich keits beurteilungen des 
gesamten Tieres sind beim Verwurf von Tier körperteilen 
und Or ganen die Hygienemängel örtlich begrenzt und 
haben das All ge mein befinden des Tieres nicht nach teilig 
beeinflusst. Im Einzelfall kann dies für den Halter eine 
wichtige Infor mation sein, auch wenn der übrige Tierkör-
per unbeanstandet bleibt. Als Ursache für lokal begrenzte 
Mängel kommen z.B. abge klungene Entzündungsprozesse, 
Ver letzungen, Narbengewebe oder Parasiten einschlüsse in 
Frage. Voraussetzung ist, dass lokal begrenzte Veränderun-
gen voll ständig von der unveränderten Umgebung heraus-
gelöst werden können. 

Mit der Angabe „andere Gründe“ als Beanstandungs-
merkmal gehen wertvolle Informationen verloren. Der 
Beanstandungsgrund bietet damit keinen Anhaltspunkt 
für eine Ursachenforschung und kann andere wertvolle 
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In formationen, die aus den Schlachtbefunden abgeleitete 
werden können, verdecken. 

Konta minationen wurden als Beanstandungsgrund im 
Zeitraum von 2007 bis 2018 – und ins besondere ab 2015 
– vermehrt aufgezeichnet (2007: ca. 1,3%; 2018 ca. 3,7%). 
Möglicherweise ist dies auf die in den vergangenen Jahren 
ver stärkte Diskussion um Kon taminationen des Fleisches 
und mög lichen Maßnahmen zur Konta minations verhütung 
zurückzuführen (Blagojevic et al., 2012; Ellerbroek, 2017; 
Ellerbroek et al., 2018; Grandin, 2017). In der Regel hängt 
ein Befund „Kontamination des Fleisches“, wie er in der 
Fleisch hygienestatistik vermerkt ist, mit dem Schlacht pro-
zess zu sammen und ist nur in den wenigsten Fällen dem 
Halter anzu lasten. Es sei denn, das Tier kommt mit starken 
Fell ver schmutzungen zur Schlachtung. 

Lokal begrenzten Ab weichungen als Befund können als 
Folge von Stoffwechsel- und Kreislauf störungen auftreten 
oder sich als Spät schäden von Systemerkrankungen (Pneumo-
nien, Herzer krankungen etc.) oder Verletzungen ent wickeln. 
Nur dann, wenn die veränderten Teile voll ständig entfernt 
werden können, sind der Tier körper und die übrigen Organe 
als tauglich für den menschlichen Verzehr zu beurteilen. 

Untaugliche Magen-Darm-Trakte werden in den Daten 
des Statistischen Bundesamtes auch sehr selten (weniger als 
0,1%) als Ursache für einen Verwurf ange geben. Wenn Mä-
gen, Därme oder der Ösophagus nicht aus reichend gerei-
nigt werden, können sie nicht als Lebensmittel verwendet 
werden und sind gemäß Artikel 45 (f) der DVO 2019/627 
als un tauglich zu beurteilen. Wichtig für die Be urteilung des 
Fleisches und auch im Rahmen einer Rückmeldung an den 
Halter des Tieres wäre an dieser Stelle eine Information, ob 
Ent zündungs merk male am Pansen/Darm oder an den zu-
gehörigen Lymphknoten festgestellt wurden, die ggf. auf In-
fektionen oder Defizite in der Fütterung hin deuten können.

Beanstandungen am Herzen (2018: ca. 1% Perikardi-
tis) wurden im Vergleich zu Bean standungen am Brustfell 
(2018: 1,6% Pleuritis) oder an der Lunge (2018: 4,2% Pneu-
monie) selten befundet. Er krankungen am Herz-Kreislauf-
system (einschließlich der Lunge) sind aus pathophysiolo-
gischen Grün den gemeinsam zu bewerten und haben 2018 
zu sammen bei fast 7% der geschlachteten Rinder zu Bean-
standungen geführt. Für Pierson und Kainer (1980) gehören 
Lungenerkrankungen zu den schwer wiegendsten klinischen 
Erkrankungen des Rindes überhaupt. Unter Stallhaltung 
können nach seinen Untersuchungen über ¾ aller Rinder 
eine respiratorische Erkrankung entwickeln. Diese Er-
krankung wird zwar häufig von den Besitzern erkannt, die 
Therapie erfordert jedoch eine klare Diagnose, die häufig 
durch unspezifische Symptome erschwert wird (Pierson und 
Kainer, 1980). Eine Diagnose stellung ist in diesen Fällen für 
den Hoftierarzt eine Herausforderung, wenn sich einzelne 
Tiere z.B. in Gruppen haltung nicht leicht untersuchen las-
sen und wenn Fieber, Husten und eine geringere Milchleis-
tung nicht immer Wahrgenommen werden (Maillard et al., 
2006). Die Aus wertungen der Fleischunter suchungs statistik 
durch Krause (2005) legen eine jahreszeitliche Verteilung 
von Lungenerkrankungen des Rindes nahe, die sich aller-
dings nicht aus den Daten des Statistischen Bundesamtes 
ablesen lassen. Die sog. Enzootische Bronchopneumonie 
tritt vor allem im Herbst und im Winter auf (Krause, 2005; 
Kriebel, 2007; Müller, 2012). Bei den Er krankungen des 
Herzen können das Perikard, das Myokard und das Endo-
kard betroffen sein. Buczinski et al. (2012) zählen als mög-
liche Diagnosen im Zusammenhang mit Herzerkrankun-
gen u.a. eine Dilatation des Herzmuskels und als Ursachen 
für Herzerkrankungen Viren, Parasiten, Bakterien oder 

ernährungs bedingte Ursachen (Vitamin E-/Selen-, oder 
Kupfer mangel) auf (Buczinski et al., 2010).

Entzündungen der Lungen können auch auf virale und 
bakterielle Erreger zurückzuführen sein, die zu akuten oder 
chronischen Gewebsveränderungen führen können (Buc-
zinski et al., 2010). Beim Auf treten dieser Befunde sind im-
mer auch die Hinweise aus der Schlachttier untersuchung 
zu berück sichtigen, wenn bereits dort Husten, Nasenaus-
fluss, Mattigkeit oder sogar Abmagerung festgestellt wur-
de. Wenn der gesamte Organismus betroffen ist, kann ggf. 
eine bak teriologische Unter suchung Hinweise auf eine 
systemische Erkrankung geben, so dass in diesen Fällen 
nicht nur das Organ, sondern ggf. der ge samte Tierkörper 
gemaßregelt werden muss. Die genannten Aspekte spre-
chen für eine intensivere Auswertung der Lungen-, Herz-
kreislaufbefunde an geschlachteten Rindern, die über eine 
bloße Sammlung von Befunden hinausgeht und eine Rück-
meldung an den Halter (Pill, 2014).

Leberbe funde gehören zu den häufigsten Bean-
standungen bei Rindern (Abb. 2). In den meisten Fällen 
werden die Aus wirkungen eines Leberegelbefalls fest-
gestellt, die er hebliche Gewebs ver änderungen in diesem 
Organ verursachen können. Leberegel können sogar zur 
Abmagerung des Tieres führen. Nicht nur für das Tier, 
sondern auch für den Menschen können Echino kokken 
in der Leber (und in Lunge, Milz, Herz und Bauchfell) 
eine Gefahr darstellen und müssen be anstandet werden. 
Verfärbungen der Leber und stumpfe Ränder können auf 
Stoffwechsel erkrankungen und Entzündungen hindeuten 
(Grist, 2008). Im Zusammenhang mit Herz-Kreislauf-
erkrankungen können auch sog. Stauungslebern auftreten.

Konsistenzmängel bei Tierkörperteilen und Organen 
als Befundmerkmal können durch Stoff wechsel störungen 
bei Organen und aus vielfältigen Gründen an der Musku-
latur in Form einer muskulären Degeneration auftreten. 
Dies kann z.B. bei vernarbten Injektionsstellen in der Mus-
kulatur oder bei sulzige Veränderungen nach Ver letzungen 
der Fall sein. Derartige Fleischteile sind gemäß Artikel 45 
(o) der DVO (EU) 2019/627 als untauglich zu beurteilen. 

Abschließende Bewertung
Bei der Bewertung der vorliegenden Befunde aus der 
Rinderschlachtung wird deutlich, dass aus den Schlacht-
hofbefunden aufgrund der mangelnden Differenzierung 
zwischen den Nutzungsrichtungen (Milchrind, Kalb und 
Mastrind) sowie der verschiedenen Rassen von den für 
ganz Deutschland zu sammengefassten Daten bislang nur in 
begrenztem Umfang Rückschlüsse auf Haltungs-/Manage-
ment be dingungen gezogen werden können. Auch Fries et 
al. (2011) sowie Langkabel (2011) zeigten für Schweine, 
dass von vorliegenden post mortem-Befunden nicht ohne 
weiteres auf be stimmte Managementbedingung geschlos-
sen wurden kann und weitere Untersuchungen dazu nötig 
sind (Fries et al., 2011; Langkabel, 2011).

Hinzu kommt, dass bei Milchkühen in der Regel die 
Tiere dann ge schlachtet werden, wenn deren Milchleis-
tung, Reproduktion oder Fortbewegungs apparat bereits 
eingeschränkt ist. Diese Tiere bilden zwar nicht den ge-
sundheitlichen Querschnitt von Milchkühen ab, aber die 
Abgangs ur sachen und Befunde am Schlachthof weisen auf 
mögliche haltungs be dingte Defizite für die Gesundheit der 
Kühe im jeweiligen Bestand hin. Mastrinder hin gegen wer-
den dann geschlachtet, wenn ihr Schlacht gewicht erreicht 
ist. Etwaige gesundheitliche Be funde sollten bei ihnen 
nicht vorkommen – es sei denn, aufgrund von ungünstigen 
Haltungsbe dingungen.
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Trotz der hervorgehobenen Einschränkungen können 
aus den vorliegenden Befundschlüsseln, wie Allge mein-
erkrankung, Ab magerung, Abszesse ein schließlich loka-
ler Veränderungen, Lungen- und Brustfell veränderungen 
sowie Befunde am Magen-Darm-Trakt und an der Leber 
zielführende Hin weise auf die Haltungsbe dingungen abge-
leitet werden, wenn der Herkunftsbetrieb bekannt ist. 

Die vorliegende Darstellung aller Befunde zeigt eine 
im Wesentlichen gleich gebliebene Untauglich keits rate in 
den vergangenen Jahren bei Tierkörpern, Tierkörpertei-
len und Organen. Weitere Unter suchungen unter Berück-
sichtigung der Rassen in den Rubriken Milchrind, Kalb 
und Mastrind könnten zeigen, ob sich hinter diesem gleich-
förmigen Trend tatsächlich ein differenziertes Ergebnis für 
unter schiedliche Haltungs- und Nutzungs bedingungen ver-
birgt und ob mit der Haltung zusammen hängende  Befunde 
rückläufig sind. Es ist weiterhin zu prüfen, ob aus Be-
funden, wenn sie zu Blöcken (beispielsweise für Lungen-/
Brust fell-, Organ-, Gelenk-/Klauenbefunde, Verletzun-
gen) zusammen gefasst werden, Indikatoren für die Tier-
gesundheit und Lebens mittelsicher heit abgeleitet werden 
können, um sie für eine integrierte Be standsdiagnostik im 
Herkunftsbetrieb zu nutzen.

Interessenkonflikt

Hiermit bestätigen wir, dass die Interpretation der vor-
gelegten Daten oder die Darstellung der vorgelegten 
 Ergebnisse nicht durch eine persönliche oder finanzielle 
Verbindung zu anderen Personen oder Organisationen 
 beeinflusst wurden.
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